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TECHNOLOGISCHE  
BEREICHE 
Startups spielen eine zentrale Rolle bei der Entwicklung und Kommerzialisierung neuer 
Technologien. Im Rahmen des ASM 2025 wurde die Bedeutung von Schlüssel
technologien erhoben – also Technologien, die Innovationssprünge für verschiedenste 
Branchen ermöglichen. Die Entwicklung von Schlüsseltechnologien wird auch von der 
europäischen und österreichischen Politik verstärkt unterstützt. 

Für die Analyse der Bedeutung von 
Schlüsseltechnologien wird die 
technologische Orientierung der 
Startups  in zwei Ausprägungen 
klassifiziert: Deep-Tech-Startups 
und andere technologieentwi-
ckelnde Startups. Wie bereits im 
letzten Berichtsjahr ausgewiesen, 
werden Deep-Tech-Startups als 
eigene Gruppe definiert. Diese 
Startups erfüllen drei Kriterien: Sie 
entwickeln technologische Lösun-
gen, die auf wesentlichen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen oder 
technologischen Innovationen be-
ruhen, betreiben dafür eigenstän-
dige und längerfristige Forschung 
und Entwicklung (F&E) und sind 
durch ein überdurchschnittliches 
Technologierisiko gekennzeichnet. 
Zudem haben sie bereits Patente 
angemeldet oder planen dies in 
den nächsten 12 Monaten. Start-
ups, die technologische Entwick-
lungen durchführen, jedoch nicht 
zwingend alle drei Kriterien erfül-
len, werden als andere technolo-
gieentwickelnde Startups klassifi-
ziert und im Folgenden kurz als 
Tech-Startups bezeichnet.

12% der Startups werden als 
Deep-Tech-Startups klassifiziert 
und 59% als Tech-Startups, wo-
mit rund drei Viertel aller österrei-
chischen Startups als technolo-
giegetrieben bezeichnet werden 
können.  

Die insgesamt 18 abgefragten 
Schlüsseltechnologien wurden in 

neun Felder aggregiert und ausge-
wiesen, wie sie auch in der Indus
triestrategie Österreich 2035 defi-
niert wurden. Wie zu erwarten, steht 
KI und Dateninnovation an erster 
Stelle. Sie wird für eine Vielzahl von 
Branchen und Märkten entwickelt 
und genutzt und spielt mit 75% bei 
den Tech-Startups eine dominie-
rende Rolle. Auf dem zweiten Platz 
liegen bei den Tech-Startups mit 
18% sodann Energie- und Umwelt-
technologien, gefolgt von Life 
Sciences und Biotech mit 14%. 

Deep-Tech-Startups widmen 
sich in Österreich hingegen einem 
viel breiteren Spektrum: KI und Da-
teninnovationen spielen zwar mit 
43% ebenfalls eine große Rolle, Life 
Sciences und Biotech (33%), Ener-
gie- und Umwelttechnologien 
(24%), fortgeschrittene Produkti-
onstechnologien und Robotik 
(22%), Chips, elektronische Kom-
ponenten und Systeme (17%) so-
wie fortgeschrittene Werkstoffe 
(17%) stehen jedoch ebenfalls bei 
vielen Unternehmen im Fokus der 
Entwicklungen. 7% der Deep-
Tech-Startups setzen auf Quan-
tentechnologie und Photonik, ein 
weiteres für Österreich vielver-
sprechendes Feld. 

Die Befragung zeigt zudem, dass 
Unternehmen häufig nicht nur eine 
der abgefragten Technologien als 
hoch relevant einstufen, sondern 
mehrere Felder kombinieren. Gera-
de solche Kombinationen können 

die Entwicklung von Produkten und 
Dienstleistungen begünstigen, die 
schwerer von der Konkurrenz zu imi-
tieren sind. Besonders ausgeprägt 
ist dieses Muster bei Deep-Tech-
Startups: 43% nennen eine zentrale 
Schlüsseltechnologie, 31% kombi-
nieren zwei Felder und weitere 26% 
arbeiten sogar in mehr als zwei 
Schlüsseltechnologien (hier nicht 
abgebildet). Bei Tech-Startups ist 
die Ausrichtung stärker fokussiert: 
64% nennen eine Schlüsseltechno-
logie, 24% führen zwei und 12% mehr 
als zwei Schlüsseltechnologien an. 
Am häufigsten wird KI mit anderen 
Technologiefeldern kombiniert, 
etwa mit Energie- und Umwelt-
technologien, Life Sciences oder 
fortgeschrittenen Produktions-
technologien. Überproportional 
häufig werden jedoch auch Ent-
wicklungen in den Bereichen fort-
geschrittene Werkstoffe sowie 
Weltraum- und Luftfahrttechnolo-
gien miteinander kombiniert.

Ebenfalls interessant ist die Fra-
ge, welche Bedeutung Schlüssel-
technologien für Manufacturing 
Startups haben. Eine Analyse der 
Daten zeigt, dass bei diesen über-
proportional häufig Life Sciences 
und Biotech, Energie- und Um-
welttechnologien, fortgeschritte-
ne Produktionstechnologien und 
Robotik sowie Chips, Elektronische 
Komponenten und Systeme im 
Fokus stehen (hier nicht näher 
abgebildet).
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Abb. 21: ASM Survey 2025 (Startups), n=338

ENTWICKLUNG VON SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN DURCH  
DEEP-TECH- UND TECH-STARTUPS
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Abb. 22: ASM Survey 2025 (Deep-Tech- und Tech-Startups), n=335

BRANCHEN 
Die unterschiedlichen Schlüsseltechnologien haben  
Anwendungspotenzial für eine Vielzahl von Branchen. 

Im Rahmen des ASM wird für die 
fünf größten Branchen jeweils 
die Bedeutung der Schlüssel-
technologien ausgewiesen. 
Künstliche Intelligenz und Da-
teninnovation spielt wie zu er-
warten in der Branche IT/Soft-
wareentwicklung die zentrale 
Rolle (95%). Gleichzeitig ist KI 

für viele technologische Ent-
wicklungen auch branchen-
übergreifend relevant: So be-
richten insbesondere Startups 
in der industriellen Technolo-
gie/Produktion/Hardware 
(63%) sowie in Energie & Mobi-
lität (65%), dass KI und Daten-
innovation eine wesentliche 

Bedeutung für ihre technologi-
schen Lösungen hat. Darüber 
hinaus zeigt sich, dass KI und 
Dateninnovation auch in wei-
teren Branchen wie Handel, Fi-
nanzwesen, Konsumgüter und 
Bildung an Bedeutung gewinnt 
und dort den strukturellen 
Wandel mitprägt (in der Abbil-

SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN UND BRANCHEN (TOP-5-BRANCHEN)
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dung nicht gesondert ausge-
wiesen). 

Deutliche branchenspezifi-
sche Muster zeigen sich bei an-
deren Schlüsseltechnologien: 
Fortgeschrittene Produktions-
technologien und Robotik so-
wie Chips, elektronische Kom-
ponenten und Systeme sind ins-

besondere für Startups in der 
industriellen Technologie/Pro-
duktion/Hardware, den Bran-
chen Elektronik/Elektrotechnik 
von übergeordneter Bedeu-
tung. In Energie und Mobilität 
spielen neben KI vor allem Ener-
gie- und Umwelttechnologien 
(58%) sowie Mobilitätstechno-

logien (27%) eine zentrale Rolle. 
Für die Branche Life Sciences 
stehen erwartungsgemäß Life 
Sciences und Biotech im Vor-
dergrund (75%), wobei KI und 
Dateninnovation auch hier sehr 
relevant sind (43%). 
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Abb. 23: ASM Survey 2025 (Deep-Tech- und Tech-Startups), n=338

STANDORTE
Der Zusammenhang zwischen den Schlüsseltechnologien und Branchen spiegelt 
sich auch in der Bedeutung der einzelnen Schlüsseltechnologien in den 
Bundesländern wider. 

Die Auswertung nach Bundes-
ländern zeigt, dass KI und Da-
teninnovation in allen Regionen 
die mit Abstand wichtigste 
Schlüsseltechnologie ist. Be-
sonders hoch ist die Bedeutung 
in Oberösterreich (74%) und 
Wien (73%), gefolgt von der 
Steiermark (69%) und den an-
deren kleineren Bundesländern 
(67%). Niederösterreich weist 
im Vergleich dazu einen gerin-
geren Anteil an KI-nennenden 
Startups auf (48%), was auf 
eine stärker diversifizierte tech-

nologische Ausrichtung hin-
deutet.

In der Steiermark spielen Life 
Sciences und Biotech eine ver-
gleichsweise große Rolle (25%) 
und auch fortgeschrittene Pro-
duktionstechnologien und Ro-
botik (15%) sowie Chips/elekt-
ronische Komponenten (13%) 
sind überdurchschnittlich prä-
sent. In Niederösterreich sind 
mehrere technologische Felder 
besonders stark ausgeprägt: 
Neben Life Sciences und Bio-
tech (26%) und Energie- und 

Umwelttechnologien (26%) 
sind vor allem Chips, elektroni-
sche Komponenten und Syste-
me  (22%) sowie Advanced Ma-
terials und Weltraum- und Luft-
fahrttechnologien ( je 13%) zu 
erwähnen.

In den anderen Bundeslän-
dern ragen insbesondere Ener-
gie- und Umwelttechnologien 
(32%) sowie fortgeschrittene 
Produktionstechnologien und  
Robotik (16%) hervor.

TOP-SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN UND BUNDESLÄNDER 
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SCHLÜSSEL- 
TECHNOLOGIEN &  
SPIN-OFFS
Spin-offs kommerzialisieren Technologien, die an Hochschulen, 
Forschungseinrichtungen oder Unternehmen erforscht und entwickelt werden.  
Welche Schlüsseltechnologien spielen dabei eine besondere Rolle? 

Die Auswertung nach Grün-
dungsform zeigt deutliche Un-
terschiede in der technologi-
schen Ausrichtung von Start-
ups. KI und Dateninnovation ist 
zwar insgesamt die dominie-
rende Schlüsseltechnologie, je-
doch fällt auf, dass For-
schungs-Spin-offs KI deutlich 
seltener nennen (50%) als un-
abhängige Gründungen (74%) 
oder Corporate Spin-offs 
(73%). 

Umgekehrt weisen For-
schungs-Spin-offs eine erkenn-
bare Spezialisierung in Life 
Sciences und Biotech auf. Mit 
41% ist dieser Anteil deutlich hö-
her als bei unabhängigen Grün-
dungen (13%) und Corporate 
Spin-offs (19%). Damit bestä-
tigt sich, dass insbesondere for-
schungsnahe Ausgründungen 
häufig in wissensintensiven 
Technologiefeldern entstehen, 
die stark mit universitären und 
außeruniversitären For-
schungsschwerpunkten ver-
knüpft sind.

Auch bei weiteren Schlüssel-
technologien zeigen sich Un-
terschiede. Fortgeschrittene 
Werkstoffe spielen bei For-
schungs-Spin-offs auch ver-
gleichsweise häufig eine Rolle 
(12%) und liegen damit über 
dem Wert unabhängiger Grün-
dungen (5%) sowie Corporate 
Spin-offs (9%). Fortgeschritte-
ne Produktionstechnologien 
und Robotik sind dagegen stär-
ker in unabhängigen Gründun-
gen (11%) und Corporate Spin-
offs (13%) vertreten als in Ausbil-
dungs-Spin-offs (8%) und For-
schungs-Spin-offs (5%). Ener-
gie- und Umwelttechnologien 
weisen über alle Gründungsfor-
men hinweg relativ ähnliche 
Anteile auf (rund 17–21%), was 
auf ihre breite Anwendbarkeit in 
unterschiedlichen Kontexten 
hinweist.
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Abb. 24: ASM Survey 2025 (Deep-Tech- und Tech-Startups), n=322

SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN UND SPIN-OFFS 
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KÜNSTLICHE  
INTELLIGENZ 
Aufgrund der großen Bedeutung künstlicher Intelligenz (KI) wurde ihr Stellenwert für 
verschiedene Anwendungsbereiche untersucht. Dabei wird unterschieden, ob KI-
Lösungen intern entwickelt oder ausschließlich von Drittanbietern bezogen werden.

Die Entwicklung und Nutzung 
von KI wird in vier Anwendungs-
feldern untersucht: Produkt-
entwicklung, betriebliche Pro-
zesse, Produktion sowie KI als 
integrativer Bestandteil des 
Produkt- bzw. Dienstleistungs-
angebots.

In der Produktentwicklung 
zeigt sich, dass 70% der befrag-
ten Startups KI einsetzen – ent-
weder durch eigene Entwick-
lung (25%) oder durch den Be-
zug von Drittanbietern (45%). 
Damit ist der Anteil im Vergleich 
zum Vorjahr leicht gestiegen 
(66%). 

Die Einsatzmöglichkeiten von 
KI in betrieblichen Prozessen 
sind vielfältig und reichen bei-
spielsweise von der Automati-
sierung von Routineaufgaben in 
Verwaltung oder Vertrieb bis zur 
Unterstützung in der Kund:in-
nenkommunikation. Typische 
Anwendungen sind etwa die 
automatische Zusammenfas-
sung und Auswertung interner 
Dokumente sowie die KI-ge-
stützte Erstellung von Reports 
oder Angeboten. Aktuell entwi-
ckeln oder nutzen 84% der 
Startups derartige Lösungen, 
ein Wert, der im Vergleich zum 
Vorjahr (71%) gestiegen ist. In 
den Prozessen dominiert der 
Einsatz externer Lösungen 
(51%), während knapp ein Drit-
tel auf hausinterne Entwicklun-
gen zurückgreift (33%). Der 
Anteil selbst entwickelter 

KI-Lösungen ist dabei im Ver-
gleich zum Vorjahr gestiegen, 
was auf einen stärkeren interne 
Kompetenzaufbau und die 
strategische Bedeutung von KI 
für betriebliche Prozesse hin-
deutet. 

Für Startups mit eigener Pro-
duktion stellt KI ebenfalls ein re-
levantes Anwendungspotenzial 
dar, etwa zur Echtzeitüberwa-
chung und -steuerung von Pro-
duktionsprozessen, wodurch 
Ausschuss und Energiebedarf 
reduziert werden können. Diese 
Frage wurde ausschließlich je-
nen Startups gestellt, die über 
eine eigene Produktionsstätte 
verfügen und als Manufactu-
ring Startups definiert werden. 
16% dieser Startups entwickeln 
oder nutzen KI-Lösungen in der 
Produktion. 

Schließlich wurde als weitere 
Option erhoben, ob die Produk-
te oder Dienstleistungen, die 
das Startup anbietet, selbst KI 
nutzen, um beispielsweise spe-
zifische Funktionalitäten zu re-
alisieren. 53% aller Startups 
(Vorjahr: 44%) integrieren KI als 
elementare Komponente ihres 
Produkt- oder Dienstleistungs-
angebots. Damit können 

Kund:innen den Nutzen von KI 
direkt im Produkt erleben. Zur 
Umsetzung solcher Angebote 
greifen Startups besonders 
häufig auf eigene Entwicklun-
gen zurück (38%), während der 
ausschließliche Bezug von 
Drittanbieter-Lösungen (14%) 
deutlich seltener ist.

Die Nutzung von KI ist mit viel-
fältigen Herausforderungen 
verbunden, wobei insbesonde-
re der Zugang zu Supercompu-
ting-Ressourcen und For-
schungsinfrastrukturen eine 
zentrale Rolle spielen kann, wie 
sie in Österreich etwa seit 2025 
durch die AI Factory Austria 
aufgebaut und angeboten 
wird. Im ASM 2025 wurden 
Startups daher gefragt, ob ihr 
Bedarf an spezifischer externer 
Infrastruktur und Serviceange-
boten gedeckt ist. Dabei geben 
rund 27% einen nicht gedeck-
ten Bedarf an Rechenleistung 
und Forschungsinfrastrukturen 
an und etwa 20% nennen Wei-
terbildung und Schulungen als 
Bedarf, der derzeit nicht ausrei-
chend gedeckt ist (hier nicht 
abgebildet).
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*Nur Startups mit eigenen Produktionsstandorten wurden befragt.
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Abb. 25: ASM Survey 2025 (Startups), n=463

ENTWICKLUNG UND NUTZUNG VON KÜNSTLICHER INTELLIGENZ 
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Abb. 26: ASM Survey 2025 (Startups), n= 464
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WETTBEWERBSSTRATEGIEN 
Die Entwicklung und Kommerzialisierung neuer Technologien erfordert neben  
technischer Exzellenz auch innovative Wettbewerbsstrategien, eine klare 
Kooperationsstrategie sowie den Schutz des aufgebauten Know-hows. Der ASM  
analysiert die Wettbewerbsstrategien von Startups im Zeitverlauf und zeigt  
Unterschiede zwischen Deep-Tech-Startups und Scaleups.

Über alle Startups hinweg ist 
Marktzugang (z.B. durch Kund:in-
nenkontakte) die wichtigste Wett-
bewerbsstrategie und wird im 
Durchschnitt mit 4,4 auf einer Skala 
von 1 (nicht wichtig) bis 5 (sehr 
wichtig) bewertet. Ebenfalls sehr 
hohe Bedeutung haben Know-
how und Skills von Schlüsselperso-
nal (4,2) sowie ein strategisches 
Partnernetzwerk (4,0). Auch Netz-
werkeffekte, etwa durch Commu-
nitys rund um ein Produkt oder Ser-
vice, die nur schwer aufzubauen 
sind, spielen mit 3,9 eine relevante 
Rolle. Die Komplexität des Produkts 
bzw. der Dienstleistung wird im 
Durchschnitt mit 3,6 bewertet und 
stellt damit ebenfalls einen wichti-
gen Schutzmechanismus dar. 

Die Ergebnisse zeigen zugleich 
klare Unterschiede zwischen Start
up-Typen: Für Deep-Tech-Startups 
ist insbesondere der zeitliche Vor-
sprung vor Mitbewerbern (Innova-

tionsgeschwindigkeit) von über-
durchschnittlicher Bedeutung (4,3). 
Dies unterstreicht die Relevanz, 
technologische Entwicklungen 
rasch in marktfähige Anwendun-
gen überzuführen und sich da-
durch Wettbewerbsvorteile zu si-
chern. Zudem spielt Geheimhal-
tung bei Deep-Tech-Startups mit 
3,7 eine deutlich größere Rolle als 
im Durchschnitt aller Startups (3,0). 

Für Scaleups ist vor allem die 
Komplexität des Produkts bzw. der 
Dienstleistung mit 4,1 überdurch-
schnittlich wichtig, ein Hinweis dar-
auf, dass in der Skalierungsphase 
schwer imitierbare Produkteigen-
schaften und Umsetzungsfähigkeit 
wirken. Auch Geheimhaltung wird 
von Scaleups mit 3,4 höher bewer-
tet als im Gesamtdurchschnitt. 

Im längerfristigen Vergleich mit 
dem ASM 2020 zeigen sich insge-
samt nur geringe Verschiebungen 
in der Bedeutung der Wettbe-

werbsstrategien. Mit Ausnahme 
der Nutzung von Open-Source-
Netzwerken und Communitys, die 
2020 nicht erhoben wurde, wurden 
alle Wettbewerbsstrategien 
gleichlautend abgefragt. Eine er-
kennbare Veränderung betrifft Ge-
heimhaltung, deren Bedeutung 
von 2,7 im Jahr 2020 auf 3,0 im Jahr 
2025 über alle Startups hinweg zu-
genommen hat (hier nicht abge-
bildet). Dies kann auf ein insgesamt 
kompetitiveres Umfeld sowie eine 
höhere Relevanz wissensbasierter 
Wettbewerbsvorteile hindeuten.

WETTBEWERBSSTRATEGIEN 
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Know-how und Skills von Schlüsselpersonal

Komplexität des Produktes oder der Dienstleistung

Marktzugang (z.B. Kund:innenkontakte)

Produkt-, Servicedesign (nicht notwendigerweise zur formalen Anmeldung als Designrecht) 

Schwer imitierbares Geschäftsmodell 

Strategische Nutzung von Copyrights/Urheberrechten 

Strategisches Partnernetzwerk 

Teilnahme in und Nutzung von Open-Source-Netzwerken und Communitys 

Zeitlicher Vorsprung vor Mitbewerbern (Innovationsgeschwindigkeit) 
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